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Teil 1: Land(wirt)schaft und Klima 
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Quelle: https://issuu.com/dhv-info/docs/3339c7e4?fr=sNDkyZTIxOTA5Mg 

Ellison et al. 2017 

baumfeldwirtschaft.de 



2 

baumfeldwirtschaft.de baumfeldwirtschaft.de 

Bildquelle: https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=107715728 

Wasser als Kühlmittel 

- Bodenwasser kühlt 

- Wasser in der Luft ist Basis für Thermik 

und Wolkenbildung 

- stabile trockene Wetterlagen verstärken 

sich selbst 

- heißeres Klima: Mehr Starkregen 

 

 

 

 

 

 

Beschleunigter 
Wasserkreislauf 

Starkregen und 
Hochwasser 

Dürre 
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Problemlage: 
 
Die Agrarproduktion ohne Gehölze bedingt große Flächen ohne 
Biotopverbund und verstärkt die Aufheizung der Landschaft. Der 

Wasserkreislauf ist durch Oberflächenabfluss und starken 
Verdunstungsstress stark beschleunigt, Dürren und Hochwässer 
verstärken sich. Es kommt zu weiterem Verlust von Vegetation und Kühl-
Infrastruktur – ein Teufelskreis. 
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Teil 2:  

Klimalandschaften erschaffen 
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Welche Landschaft bietet 

Hochwasserschutz 

Dürreschutz 

Bodenschutz 

Gewässerschutz 

Klimaschutz 

+ Produktivität? 
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Wolken, Regen und Kühlung… 

 

 

 

 

 

Gehölzlandschaften tragen regional und kontinental zur Wolkenbildung bei.  

Lichte Gehölzstrukturen maximieren die Grundwasserneubildung
(19)

. 
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Ökologisches Modell: „Wald-Weide-Landschaft“ 

Produktionssystem Agroforst 

Ökologisches Modell 

„Wald-Weide-Landschaft“ 

Lösungsansatz: 
 
Wir brauchen einen großflächigen Landschaftswandel, um der Klima- 
und Biodiversitätskrise entgegen zu wirken.  

Ursache für beides ist der Mangel an Struktur aus Gehölzvegetation. 
Aus klimatischer Sicht bietet diese die notwendige Verdunstung und 
Rauhigkeit, um den Wind zu bremsen, Tau und Wolken zu bilden und 
damit die Landschaft zu kühlen.  
Für die Biodiversität bieten Gehölzbänder Lebensraumverbund, vor 

allem aber auch Randlinien mit eigenen Lebensräumen. 
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Teil 3:  

Baum, Feld & Wirtschaft – mit 
Agroforst in der Fläche wirken 
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Lösungsvorschlag: Vielfältige Agroforstwirtschaft! 
 
Der benötigte Landschaftswandel ist nur zu schaffen, wenn die 
Landwirtschaftsfläche angegangen wird, die rund 51% der Landfläche 

Deutschlands bedeckt. Dafür braucht es nicht noch mehr Regeln und 
spezifische Förderinstrumente, sondern weitgehende 
Gestaltungsfreiheit für die Bauern, sowie eine allgemeine gute 
Förderung für Agroforstsysteme. Die Praxiserfahrung zeigt, dass dann 
sehr viel Struktur und Diversität entstehen, weil die Betriebe aus 

eigenem Interesse “Landschaftselemente” (rechtlich Agroforst!) 
anlegen. Bei zu vielen Vorgaben machen sie es nicht. 
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Exkurs:  

Agroforst im Weinbau 
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Quelle: Lange & Zörb 2021 – Agroforstsysteme mit Reben. Der Winzer 07/2021. 

Quelle: Delinat Consulting 2022 -  Agroforst im Weinbau. Bild: Château Duvivie, Frankreich Quelle: Agroforst im Weinbau. Quelle: Baumschule Schreiber -  https://www.youtube.com/watch?v=o0Of7yQWdXM 
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Quelle: Agroforst im Weinbau. Quelle: Delinat Consulting. Bild: Ayl, Deutschland. Quelle: Agroforst im Weinbau. Quelle: Delinat Consulting. Bild: Ayl, Deutschland. 

Quelle: Agroforst im Weinbau. Quelle: Delinat Consulting. Bild: Ayl, Deutschland. 

 

 

Exkurs:  

Obstbau 
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Teil 4:  

Mehrwerte für Bauern, 
Gesellschaft und Klima 
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Landschaftselement 

Agroforst 

Biotopverbund für  
Säugetiere, Vögel, Insekten… 

Biodiversität in Agroforstsystemen 
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Biodiversität in Agroforstsystemen 

 

 

 

Quelle: (17) baumfeldwirtschaft.de 
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Biodiversität in Agroforstsystemen 

Saumvegetation auf Pflegegasse 

Pappel als Energieholz 

baumfeldwirtschaft.de 

Bäume in der Landwirtschaft 

 

speichern 130 Gt CO2 

x3 = +260 Gt 

x10 = +1.200 Gt 

x100 = +12.000 Gt 

C-Speicherung im Boden x4 (7;8) 

 

 

 

Klimawirkung von Agroforstsystemen 

Isopren und THG-Abbau 

 

 

 

 

 

Taraborrelli, D., M. G. Lawrence, J. N. Crowley, T. J. Dillon, S. Gromov, C. B. M. Groß, L. Vereecken, and 

J. Lelieveld. ‘Hydroxyl Radical Buffered by Isoprene Oxidation over Tropical Forests’. Nature Geoscience 
5, no. 3 (March 2012): 190–93. https://doi.org/10.1038/ngeo1405. 

Klimawirkung von Agroforstsystemen Klimawirkung von Agroforstsystemen 
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Quelle: Dr. Beate Zimmermann, FIB Finsterwalde. Zimmermann 2023 

Klimawirkung von Agroforstsystemen 
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Daten aus Brandenburg: 

LER = 2,0 bis 2,9 (13) 

Steigerung Getreideertrag 16%(18) 

 

 

 

Betrieblicher Vorteil von Agroforstsystemen 
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Diverse ökologische und betriebliche Vorteile 
 – eine win-win-Situation. 
 
Forschung und Praxis zeigen deutlich, dass Agroforst für das Klima und 

für die Biodiversität vorteilhaft sind. Zwar sind einige spezifische 
Maßnahmen, wie z.B. Renaturierungen spezieller Lebensräume für den 
Artenschutz oder auch Moorwiedervernässungen für die 
Wasserspeicherung ggf. wirksamer, aber sie sind lange nicht auf so großer 
Fläche umsetzbar. Voraussetzung dafür ist, dass Agroforst nicht durch 

Überregulierung seine Attraktivität für die landwirtschaftlichen 
Betriebe verliert. Denn in dieser unerreichten Skalierbarkeit liegt der 
große Vorteil der Agroforstwirtschaft für die Gesellschaft. 
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Teil 5:  

Agroforst - Wir machen das. 
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Die Praxiserfahrung zeigt den Weg. 
 
Nach vielen Jahren agroforstlicher Praxis und aufbauend auf einer 
Großen Menge traditionellen Wissens zeigt sich: Agroforstwirtschaft ist 

flächig umsetzbar, kann auf Standorte und individuelle Betriebsziele 
angepasst werden und bringt bei richtiger Ausführung diverse Mehrwerte. 
Dafür ist eine gute Planung und fachgerechte Umsetzung 
erforderlich. 
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Teil 6:  

Wasserflüstern. 
Verteilen, versickern, speichern 
und nutzbar machen. 
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Wasserverlust und Erosion – Agroforst “berg ab” ist keine Lösung 
 
Landwirtschaftliche Bearbeitungsmuster beeinflussen stark die Bewegung 
von Oberflächenwasser und sind auch bei gutem Bodenzustand oft für 

Erosion verantwortlich. Wird an ungünstigen Bearbeitungsmustern 
festgehalten, können auch Agroforststreifen oder Landschaftselemente 
Abfluss konzentrieren und zu Wasserverlust und Erosion führen. Daher 
müssen angepasste Bearbeitungsmuster geplant werden, die Wasser 
gezielt auffangen, verteilen und an den richtigen Stellen versickern. 

baumfeldwirtschaft.de 
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Ohne Wässergräben wird die 
Abflusskonzentration verzögert, aber nicht 
unterbrochen. 

Vorgewende sollten unterbrochen 
werden, dem steht aber leider die 
Ökoregelung 3 entgegen. 

baumfeldwirtschaft.de 

Mit Wässergräben (Transport- und Versickerungsstrecken!) 
wird Abfluss gestoppt, Sediment aufgefangen und die 
trockenere Kuppe wird mit Wasser versorgt 
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Reduktion der Abfusswirksamen Fläche um 67,5 % 
baumfeldwirtschaft.de 

Wässerlinien als sinnvolle Option im geneigten Gelände 
 
Durchdachte Bearbeitungsmuster in Kombination mit Sickergräben und 
Gehölzbepflanzung sind eine skalierbare und wirtschaftlich nutzbare 

Option, um Wasser gezielt aufzufangen,  zu verteilen und an den richtigen 
Stellen versickern. Sie sind eine Weiterentwicklung des in Australien 
entwickelten “Keyline Design”. Damit können Dürren und 
Starkregenereignissen deutlich abgemildert werden. Auf 
Landschaftsebene dienen sie dem Klimaschutz und schaffen neue 

Lebensräume in der Feldflur. 
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Erosionsschutz mit Keyline-Strukturen 

Quelle: Ponce-Rodríguez et al., 2021 
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Dürrevorbeugung mit Keyline-Strukturen 
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Quelle: Ponce-Rodríguez et al., 2021 

(10) 

Keyline Design: 

 

Zusätzlicher 

Nutzen für den 

Wasserrückhalt 

 

Erste Ergebnisse aus Thüringen: 

Wasserrückhalt +13% 

Hochwasserspitze -20% 

Erosion -60% 

 

 Blau: Acker ohne Keyline-System; orange: Acker mit Keyline-System 

NDVI GVMI 
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NDWI auf Acker NDWI mit Bäumen + Keyline-Struktur 

 

 

Beispiele:  

Unsere schönsten Projekte 
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Fazit 
 
Agroforstwirtschaft bietet ein großes Potential für einen flächigen 
Landschaftsumbau in Deutschland. Sowohl für den Klimaschutz wie 

auch für den Erhalt von Artenvielfalt, Bodenfruchtbarkeit, für den 
Hochwasserschutz und für resiliente Betriebsstrukturen in der 
Landwirtschaft gibt es kaum andere Instrumente, die so schnell so 
großflächig umzusetzen wären. 
Eine angemessene Investitions- und Flächenförderung könnte 

schnell große Flächen mit neuer Gehölzstruktur entstehen lassen. Einige 
Hürden (z.B. nicht praxistaugliche Abstandsvorgaben) sollten abgeschafft 
werden, um die Verbreitung zu unterstützen. Die Freiheit der 
Gehölzauswahl als landwirtschaftliche Kultur sollte den Betrieben 
überlassen bleiben. 

baumfeldwirtschaft.de 

Aufbäumen statt aufforsten! 
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